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zweckdienlichen An- und VeMendo.q hinsichllich derWähruns und Sicheruns von
Rechlen !nle. Beobachtung slaarlichq deulsche. Gesetzesnomen. Dem Sicherungszweck
dientreilefiin die Hinlerlegun! beialle. änderen Stellen die ein tatsäch iches Inreresse
am Personensland des unierzeichnerc.achweisen oderdies bekunden enschlleßich

deren negative. Inleresses an persönlicherZustellung zu. Hinte.legung beim
Einwohremeldeamt der SladtveNallung Welmar VeNallunss-!nd Exekutivorgafen d6s

vereiniglen Wirlschansqebietes, k rchlichen VeMallungsslellen. ce chten,
Rechlspfl egeslellen, Noraren, Banken Versichetungen, etc

Beqegnung fährlässiger U.kennhis zum Ertordemis von
Kenntnis u.d vMssen gemäß.{ (!r7 X$l e ok 5u / a. Mllr d.$ t6$i1tr6 ii4 ol.t4

iua\rrt !$3 ariid!{ ;j rü. rd ia lrrdcü{ $drii s:i niriFnd'

wegen

Personenstandsänderung capiüb deminutio maxima
c.dr durch desiegemächte bewnR



anfechtbarer Namensänderung
durch Gebrälchnahhe des be Slaatli.hkeil seschijtzten Namenslurdas Objeki

WüNSCHE, BERND REINHARDT

zum fi emdwille.tlichen VerMltung**k du.ch organlose Objekl-lnvenbnsierung
in Eiiichlung des Rechlsscheins der Rechlsrähigkeit für S.chen

mi(els Tälschuns so{ieveßchwlgen und lgnoreen von
Handlungsuniähigkeit bewirkt haberden Hif, defi issen

a! s n i.hlberech tig le. Rechissle llu ng

nach $roorlirhcm 3gg S I
ld.ri br6.dd.nb.n $!4.rit4h, tü Sndüdi6.n l}rfo|r.

S i n lc t t, 8eü'b Sihtotbt
gebofen am 0s. Mäz 1956ln Karl-Mad-Stadt (Chemnitz)

Gebunsurkunds Nr,700 / 56

der
gerichtet 2u KennlnG und l/vissen def

Adressaten.
junsüschen. anifziellen Peßonen / unbeseehen Objeklen. Gebilde.

der VeMdtung des Vereiniglen \Mdschansgeb€les
ionl'qnhr|l|s ]lfthdüfirhls'. stalusgeminderl ln c.d.m,

nicht als glatitllrF Mfirn sussewlesen,

.ur a s ä'lilizrelle Ö€ßonei äussewiesen
und somil otfenkundig

nur als nichlberechtigte organlose unb€seelte Objekte/Gebilde
G &nd'P.ßofähusc. Pas Pff r4dDoro^,rFellq,

g - ' | ' ' . ' . ' ' ' ' . ' '

und
daher

fotlrilfl Sn1t4a$Crll nd4 AAA 91.
i.

gemeinschafrlichü venichlu.qsgehirenschan

o.autorisie.r4 veßuche zu.Ant?gung rechtsgeschäftlicher Handlungen im Rechtsschein.

erichteter Behauptung von Sachverhalten (Beziehugen von Sachen untereinander)
enrgegen

den Talsachen



Bestreilens alleiniger Rechlssubleklivilat fo.lbeslehende. liorärlnh.i lüiLrr!.

beidseilig rr|!.iu.hl6rn Eueugong ond Hinnahne von
nichberechligler Ven€bngsmacht nicht ausgewiesener Organe

Anlragung und Enlqegennahme von einseitigen Rehlsgesch?inen.
sowie unter

V€delzuns des seschütnen Gebbuchseines Namens (A$l S l2).
md1€ls

lne aublef Handlunsen
firil

Haftungsfolgen bei Staatlichkeit!
also

dem Vers!ch derAntraqung und Entgegenn.hhe unerlaubter Handlunsen
fürdie olganlos ausgewiesene JrJRrsTrscHE PERSoN (siehe BPA Pass!)

das arlliizielle unbeseelle Oblekvcebllde uid objeK-adessal

WUNSCHE, BERND REINHARDT

verblnden mit def Wnkung von

Nichterreich- und NichW6rptllchtbarkeit der SalüIiber Mm

Snnfcb.,g.nbS,inbq$t

h 9.6nfl!F6üs o!'r !tuiros, s.['4 56a8 t 67,
erklänwastolgt:

Der E(ärende, S n i J . t r, A.ttl! S.ldBöi, älB fortb4toh6ndo 901üdi# Todu im sinne
des staatlichen S133, elklän, ab Rechtssubjekl dlJrch Gebräuch seiner Venretungsmacht
und Geschäfislähigkeil daß er kener etwai! behalpteten JURtsTtscHEN PERSoN
WUNSCHE BERND REINHARDT wissentl ch Vonretungsmacht erlei I hat noch erteihl

Er slellt fest, daß in Versuch und Alsführuig sein Peßonensla.d von der VeMällung
vednded wude hd seilens diesff .6galiv€s Inleresse an der Korektur beslehl ond
bestehen muß, weild e Korektur nichlz! leislen isl Dieser Umstand resul en u.a. aus dem
Vorliesen von aniUrMnünsrln gonoi 3{5$ I lii6. in fi$binhng nir gS l$ la), bei an
'rechtsgeschäfflichen Handlungen Beteiligle.", d e stalusgeminded nach c-d.m sind, mit
der Folge. daß es sich bei diesen Handlungen sämtlich um unedaubte Handlungen von
Nichlberechliglen in Etueckung des Rechlsscheins handeft. zur Täüschunq de. in klenz
ronbestehenden liodrlnf.n 1\ih {8! 

" 
f! !,, S.nö $.ir't0ö1, om diese - segen jesliches

Rechl und Gesetz - zu,Ak2eplan2 dieser Schein.ehlshandlüngen zu n<jligen, zu epressen

Uber das Besrenen die*r Scheinrechlshandlungen hin.us etkhn der Unteueichner
reher, daß keine ldent'kn mit dem unbeseellen Objekl. dem Gebilde der Sache. eßo der
JURISTISCHEN PERSON WUNSC|TE. BERND REINHAROT (lr. BPA) besiehe. kann, die
adifiziellseschafien resen Mangels ds e.hählichen Eeurkundung und mangelstührbä€n



Nachweises darüber, als llornntrL,r l{(N in Rechtsrahigkeil zu sen.lediglich dem Umstand
dienen sol unbeschränkte Geschäftsfähiskeit nach staatlichen Gtundsä2en (ünerlaubtl)2u
ezeugen, Dies jedoch ohne die nalige Venetungsmacht seitens der VeMaliung ofienbart
zu bekommen. Mehr nochr Es ist dle vorsälzliche Llhgehlng der nötiqen venretunqsmacht
durch die VeRaltung als zugrunde liegend erkannt- und damit die Täuschungsabsicht.

Die in L.tenz rorrbesrehende Sdidt& pe4d CB i i i. 6 r, Ser6 SrtrtdöI, kann und da.r
wegen c,d.h. vön d€r .Kuellen veNdltung nicht nachgewi*en werden, sondern
whd von ihr ,,au5gewi6en" - im wahFten Sinne des Wortesr ausgewiesen aus ihren
absoluten Persöhlichk€itsrechten vemitlels.nfechtbäer RechbsGllungl

Regis}iert lst voh Einwohnermeldeamt der Stadtvedaltung Weimar lediglich die
arliiEielle JURrsTrscHE PERSoN wÜNscHE, BERND RETNHAROT, also ein .us sich
heraus nicht rechtsfähiqes Obj€kt, da3 ,ur RochlalÄhlgk€lt der
Sloläfr.&n Wür S i 

" 
f rt 0, brib Srhfdlbl als orsan bed ürne I

Die allein rechtsfählg. Sadlrl4 s.don SmÄi g8g | ! äls rräser von bürserlich€n
Rechten und Piichren ist aber an den Staat - nicht an eine VeMaltung - äls deren
Ga.anten gebunden und ontfaltEt .rsl dann l€gitin Rechls-und G€schäftsfähigkeitl

Die Organe des V€reiniglen Wirbchaftrgebiet€, hier die den 'Peßonal äusw€is
ausstellenden Bediensteten der Gemeinde/Stadtve altung, selbst orqanlose
Gebilde, jurislische, artmnE € PBßonen/unb€.älte obj6kt6,lönn6n und dorr€n älso
nur die E istenz von organlosen JURtsTtscHEN PERSoNEN bescheinigen und deren
VeMaltungsslE führcn I

0elinhion der i0rist schen Person:
Ehe juri3ri3ctu P.Goi

htp,derikipeda.q(fuk7rl{56ePqss

nwGiisuns (KoPadaff verc r) ods
vemdsemnase (Ans r. ssoie) Dü iuddi$h8 P€Eor br srunds5rr6 wb Fder Men$-\ rds.r @n Rsdr€n und
Piidlen (ins eie Peßoi) lid bin vemdsen e*6en sb ünddr dud he oe4e

JURlsTlscHE PERSONEN slnd demzufolge Rechlssubtekre, d e keine Menschen sind. Und
eine JURISTISCHE PERSON, die keine Peßonengesellschan st isl eine

"Vemögensmasse'. 
also eine Sache und somitein unbeseelles Sach-Gebilde/Objekt.

Das Interesse des Unlepeichners an der Koreklur isl nesaliv. weil er den Nachweis,
]]qrrrli.hc l6l!i zu sein, nur vor staallichen Orgänen tuhren und eon slaatlichen Organen

Der Erklärende, qB ü 
" 

t . t ?, g.n'! Srlihöt. ist somit nicht d.s ors.n der
JURISTISCHEN PERSON WüNSCHE, BERND REINHARDT, die von dei VeNaNU.g des
Ve.einigten Wirtschaftsgebietes in Auftrag der Besal2unqsmächte, 2ur Efleckung
ond H.ndhabung des nötigenden Rechlsscheins, unler Vonäuschung des
Rechlsoru.rbs rür d.3 objekt, zur Umqehung des bürse ichen Todes, aniliziell, al3
rcchlstehlerhaftes Kunstgebilde (als ,,Träger von Rechlen und Pnichlen"), zur
^ntta9!n9 !nd Entgegennahme von Oienslleistungen erschaffen wurde!



Die wesentliche Personenstandsände.unq ergibl sich aus der nach römlschem Rechl
eingelrelenen Stalusmnderung. der so genannlen großen Stallsänderung - caprbs
deminutio narlma (c.d.m.) - durch Verhst de. Civität (lnbegrit der Bürge.rechle) wesen
Handlungsunlählgkeit des Sign6taßraates de. HLKO (Naager Landknessodnlng) und
nachfolgender Subjugation (Veßklavung) seiner gleichralls handlungsunrähig gewo.denen
Rechtssubtekle (,Kriegsbeute Mensch ). Capilis deminulio ma{ma sl hilhin die absollte
Rechtlosigkeil nit def Folge, daß die davon Belroffenen, alle Deutschen, iortan im
wesenrlichen den slatus von sachen (s. BGB s 90)innehaben.

Der 1945 raKjsch handlungsunlähig gewordene Slaal enschließlich dessen
Rechtsordnung, als qleichwohlvon diesem im Fonbesta nd ga ra nlie rtes Rechtssubjekl, kann
seilher seiner als Rechlssubjekien in Latefz rorlbeslehenden Natürlichen Peßonen dle
verlaßten bürgerlichen Rechle weder gewährer noch durchseEen.

Der Signatarslaal der HLKO mit seinen Verpfllchlu.gen, insbesondere bezijglich des
Schulzes sener Sijrger, konrte somil wegen deso€ansieder Abwesenheit nicht de
dodisen völkerEchtichen Reselunsen und deren Arwendung, die die Anwesenheit
egitimie.tef Vertfeter bei Verhandlungen bedingen, ausüben. Somil wurde ohne den
händlungslählgen Staar ausschließllch über in Unfreiheit und !öllige Kontroll-. qer6tene
,Sacher' als ,Kressbeute ^,lensch' betundeni im Fazit die große Sratusärderung c.d h.
verbunden mit dem Venusl der Rechtsfähiqkeil und damil auch dem Verllsl der
Handlungsiähigkel und Geschäästähigkeit, ablesbar z.B. auch än der Behandung de.
deutschen Kriegsgelangeren nach Eintrin der stäatlchen Handlungslriähigkel. Enigegen
allem Rechr 0/oraussetzung intakte sraatichkeit!) haiten deulsche Kriegsgerangene von
diesem Zeilpunkl ab keifen Zugang mehf zlm Roten Kreuz, weil ihnen der
Kiegsgefangenen Stalus nach Genler Konvenllon durch Us-veMahungsald qenommen
wude (dieser erging wegen ,,Nlchtanwendbarkeii der völkerechUichen
Konventionen"). Deltsche Krieqsgeiargene w!.der so z! völlig entechlelen ,Dlsamed
EnemyForces (,,DEF , "enhrailnere leifdliche Kräft€').

Be Ausslellung vön.,Persohendoklmenten' bestäligt seither die (BesaEungs)Veryaftung
des Vereinlglen Wnschaäsqebietes somt lediglich die eingelretene und anhatende
Stalusminderung. ausgelührt und bewlrkt miltels unedaubler Handlunsen von den Zielen
der Besatzüng dienenden Vedchtungsgeh lfen (iicht Beamten ) die dafiir jed@de
Pfivathafrung gemäß59!8 g S23 auisich ziehen.

Damit isl für den im Falle des Unterzei.hnenden als schudunfähges Kind einer Sache
sekundär Setrofienen dennoch der Statüs c.d.m. übenrager was den Mangel än ällen
Atributen def Naunichen Peßon wie: Rechtsfähigkeil Geschääs bzw, Hand ungsfähiqkeit,
in Vedirdung mit dem Wohnsirz Familiennamen. Ehelähigkeit Testiertähigkeit.
Padeifähigkeil Prczeßlähgkeit, Poslulaiionsfähigkeil Dellklsfähigkeit und - ganz wichtig
auch - Wah €chlsrähigkeit, zur Folge ha1. Däs Kind einer Sache kann wiederum nur eine
Sache sein, der es an allemfehlt. denn sachen haben kene Rechie und keine michten.

"Oifi2ielle Besläliguhg iür Nichtslaallichkeivsläalssim!lalive VeNallung, Fremdhenschaft
und Wählenäuschung in der BRD durch hochrangige ,demokratisch gewählle
Volksvenreter/Repräsenlanlen (Vetrichlunsssehilfen) in jijngster Zeil:

Ho6t seehoier, bayerischq Ministe.präsidenl, bei Etuin Pelzig ARD, 20. Mai 201 0:

,,Diejenigen die entscheiden eind nicht sswählt ünd
diejenigen die g.wählt w6rd€n haben nichts zu entscheidetrl"



SiqmarGabnel sPD-voßitzender auldem So.delpadeitag in Dortnund.27. Februar2010:

,,wir haben garkeine Bu.des..gi.ru.g - Fnu üe.kel ist GeschärtetijhEritr
€in€r neu€n Nichrregbrung.organlrälion in O.ulschland.'

Mit dieser Ed<lätunO 2om verändenen Peßonensl.nd, mit der die Handelnden in der
VeNallung des Verciniglen Wrcchafrsqebietes Ke.nhis edangen von diesem
diabolischen System unsichtbaGrVeßklävung und gewolller Veßlrickuns von Individuen in
gewohnheitsmäßig begange.e Scheinrechlshandlung€n, die das Unnomale .oma! und
das Unrecht als Recht erscheinen lässen hl der absicht. Iotunirhr IüiL'n$ nach dem
Esloppel'Prinzip eDr€ßbar zu machen will der E.klärerde. IE i |l f . 6 !, g?nt $riih6l
nicht nur slch selbst vor ufe aubten Ha.dlu.gen ifr Rechtsschein schützen. sondein auch
die - von ihm bis jel, wohlwollend als in Unkennlris und damil rahrlässlg handelnd
vemutet - lätenl Nalürlichen Peßonen n der VeNallung vor den ühälsbleiblichen
Haftunqsiogen be Staatlchkeit bewahre., Ab j6tzl isl es lülrtrr llnrä n'rm lsflnn in def
Vetuallung nchl mehr möslich !nkennhis vorz!schülzen.

Ab d.h Z.itsüntt der K€nnrnbädängung du.ch diese E*lärung ist derR€ehtsschein
gEwichen und VoFatz sowl. krlmin€llo EnorEi. b6wl.s€n bei FortseEung der
lnerlaubren Handlungen von Nlchlber.chtlgr.n in E eckung des Rechlsscholns,
zur Täuschugi Nötigung, ErpB3.ung ud Au3plünderung der in Latenz
ro.tbestehe.den Sdldt4ar Mon !E ü n t ! t t, g.r'ü S.iito$t, un diese zur Duldung
un.l Akzeplanz diese. Scheanrcchrshähdlung.n 2! kondltionleEn.

wenn die kuz angetuh,len Gru.de lnd Aelege die objekliv eingetrelene
Handlungsunfähiskeit eines Släales herbeituhnen, so si.d die ärlfiziellen Mäßnähfren der
jelzigen VeNallung .ichl weniger g*ignel, zur EEeugung von Geschaitsfahigkeit das
d urchsichlig u nlaugliche l.stru menla.iu m anzuwend en.

€s bedurne eor allem der geschetlb.en r'däption des lti] relches die VeNaltung
enlkernt anwendel und nendwill€rtich eneugte Händlungsiähigken rechlsfehlerhafr
durchselzt (anqlikanische. Rechtskreis!).

R€chts- und Geschäftslähiskeit von Skläven (von Sachen im €chilichen Sinne), Wahkechl
iuf Sklaven - derWdeßpruch in sichl

Rochts- uhd damit G.sch{f|ltählgkolt b.3lehl l.16nt nur für die latent
tortbestehenden Rechlssubjekle und nur b.i wlodorauflobender Staatlichkeitl Diase

8€!dn'ülg'ßpdenft,d'dv6|.nrc'k

Vom Erfolg dieser Vemliung ist nicnt die Rede; hingegen vom Veßaseh ih \Gldeuligkeit
und ambivalenter Fassung. Es gin !€ilerhin Besar2lnqs€cht (siehe 1. BMJBBG - 

"GeseE
zu BereinigunO von Bundesrecht im Zusländiqkeilsbeßich des Bundesminisbnums der
Jlstiz" vom 19.04.2006 und 2. BMJBBG vom 23.11.2007)



Die EEeuguns eines deckdlenlichen Zuslandes von Ve.skavuns (Handlunssunrähiskeit
der Rechtssubjekle Slaal und Menschi Sachen haben keine Rechle!), bei gleichzeiliger
Geschäfisiähighachung einernurzu diesem Zweck geschaffenen JURtsTtscHEN PERsoN,
die sich des enlzogenen Stails der lloln i.tln l$i{ bedienen können sol ohne den
aktuell und uirundlich bescheinislen Nächweis darüber erlangen zu könner ihre
statüsgemindene Veirciunqsmacht latsächlich lnd wifkl.h in sewünschten Sinne der
VeMalllng austlben zu können ist eines von vielen aufiretenden rechtlichen Paradoxien -
iedoch däs wesenlliche Paradoxon.

Def bürgediche Tod (capilis demnulio maxima - c.d.m.) ist nach slaallichen Grundsätzen
unzulässig, ialsächlich hinqeqen im VeRallungsgebiet pdsenl.

Es b.steht Anfechtbarkeil aut der fodhestehenden Grundlage 3taa{ichen 8E!5, nach
kilulich erlanqler Kennhis dos Anfechtungsgrundes durch den Untezeichner als

Die Gesahth€it vorvergangener ,,rechtsgeschäftllch6r Handlung6n" im RechbBchein,
ist mit dieser Erklärung - die objektiv unvermeidbar ist . nach staa{lchen
Grundsä12€n angeiochten und w€son unerlaqbt€r Handlungen Nichtberechtig0e. von
deren Deliklslähigkeitt ngie.tt

voflerEahgene revisible,,Rechtsg$chäfl€' und zulünflige Ubercinkünfte
unterliegEh den unverfristbaren Inhalt der Erklärung. Alle R6cht€ und Pflicht n
bleiben vorbehahenl Zukünrüge,,rechtsgeschäftliche Handlungen" der
staatsslhllativen veealtung untErliogon deh Vort ehalr d.s d.rseleslen Inh.lts der
Erklärung, von don di€ A.l.essaten als fonbesiehende Rechtssubjekle Kennlris und
Wlss€n erlangt habent

Der Untezeichner behäh sch vor, diese Erklärufg in unbestimmlen Zeitabsländen af
seinen ieweiligen leElen Erkennhissland und &schen2e ich erfolgte Enh{icklungen und
veränderungen anzlpassen 2u äktuälisie€n und weitere E*lärungen abzugeben, so zu
den rechtlchen Konsequenzer im einzelnen lrd 2u lrüheren Händlunsen in U.kennlnis
des veränderien Personenstandes.

Dieteweilge individ!relle Existenz unter derVeMaltuhs des Vereinigten Wrlschaftsgebieles
verbindet zwanshaft die physlsche Exslenz statusQeminderter Sachen, in Ahsehung
ehemals beseelle. Rechtssubjekte mit dälerhafter DLldlng, Hinnahme und Einwiligung
einqetrelener gbßer Starusänderunq (c.d.m,) uhter krückenhaner Beistelluns
slatusgemindener ,Ve.lrelungsmacht des Nichtberechligten, äj. die relisible Erzeuqong
unbeschränkter Geschäftsfähiqkeit ä{fzieller ju.istischer Pe.sonef rechtsrehlerhafrer
Kunstgebilde aTs .Träger von Rechten lnd Pflichlef",

Mitels scheinbärer Freiwilligkeil in und wegen Unkenntnis derTarsachen, quasi ,tuanglos',
istdie Gleichselzuns derllorä.li{bm lr.lon, de indes keines l\,li(leß bedad mit unbeseelter
Sache und die onteßtellte Efteilufg und lorqeseizle Ezeugung von illegitimer
Ve.tetungsmächt €chlsiehlerhaä dlrch Gewöhnlrq bewtld. Es gehl nicht an, daß die
To'udi.h! 1.1,0n wegen latenten Forlbestands mt Rudimenten ihrer Atlrbule als nülzliche
Andockstelle herhält, um 2.8. angeblich,,im Besitz von Eherähigkeii odef Wah echt zu
sein Aur der Haben-Seite von Rechten kann bei B lanzieruns aber nur de. NulfEinlräa
slehen. lm Soll sind die (reichlich) ,rechllichen Pflichlen eriaßt. Da ist - leicht erkennbar -
nichls in Waaqe. Die Einseiligken "2oe*ännler Pflichten' ohne Rechle ist signilikanter



Slaatliche Gerichlsbarkeit isl in Ansehung von Hindernissen, des lnhalts der Erklärung
nrcht ereichbar und .,Sacher-Geichlsbalkeif in Produkl und Die.stleistuns nichl bestelll
So erklärl sich schleßlich, warun Sacheh gesenüber sachen nicht vofiragen konnen,
weshalb kein rechlliches Gehör gewähn werdef muß, denr Sachen häben kene Rechre
und Pfrichten und keiner Anspruch ali solche zu vergeben.

Wenn aber die lale fonbeslehende ßchlsrähige ll0urlirh! l(s!n n cebEuch ihrer
venretungshachl handelt, so tut sie dies in ausschließlich eigener Rechlsfähigkeit und
VeGnlwonlichkeil. Der laklischen (Un)Od.ung kain sie, manqels urklndllch
nachgewiesener Existenz die notuendige Nändlungs- und Geschältslähigkeit keinesialls
bereilsrelb.. Auch die Schafiung eirerju stischen Peßon qleichen Namens benötist die
Lneinseschdnkle Rechlsftihiskeit seines einzisen olgais, der no irlirt.n l{i(!i. Die
rechtsfehlerhaffen Kunstgebilde als Tdgervon Rechrer und Pflichten' sind ergo revisibel,
somil untauglich die Händllngsfähigkeil innelhalb einer , nicht der staatlichen -
Rechtsordnung hezustellen. Adfrziellen Behelfen, wie juistischen Pe6onen, muß rür
deren rechtswi*sane Handlungen zuvordercl de edode iche Rechtslähigkeil lhrer
Orgäne hinzugetreten sein.

Anmerkung zur Geschäitsfih gkeit, Zilat:

,€iie olt' lierhr6h S$Iüg ttr{Ctenlo .$ü!tuUrF ilfeft iß Dsm AgA tM'rt;
Oeliltdfitisftii Sgts !! 627 bita29ft nd.-...'.
FMdsrcllc: t{il ! N e !r. !!q,$ ft rlnilq. 3.l( t r 1rdq6'(|todh( Fri j-Lßtr {nd,

Spätestens mit def Abgabe dieser Erklärung erlangen die Adressaien in der
Siadtvetualllng We mar venreren durch de€. (latent) lorrbesiehende Rechlssubjekte, als
TraSer von Rechten uhd Pflichten in Lalenz, Kenntnis uhd Wissen über beanstandete
rechlseftebliche Uhsvinde zu den Grundlagen der Personerstandsänderung des
Unlezeichne.s lnd lne aubten Fändlunoen im sinne rtoorli.lrn $q5t.

Belarge def Ad€ssälen. oder d$ Allgemeinheit, soweit diese aus der Erklärung berührt
werden und ableilbar sind, dienen nicht dem Zweck dieser Erklärung sind somit nicht
gegensländlich, Diese müssen die im Kontexr bestehenden Rechrslorgen serbst vedreteh.
Sie dienl ausschließljch der egehen wissenden Wahrung hd Beachtung foüesteherder
und fonwirkehder Rechlsslbjektivilär, um dem Vorhaltvon Fahdässigkeil die Grundtage zu
enl2iehen. Der bedachte Umgang mil dieser E*lärung ist qenau so eN0nscht wie die
Suche nach Lösugen zur Vemedung lnedäubter Handtungen, die sich aus c.d.m. lnd
den Weilerungen des ezeugler Rechtsscheins ergeber.

Von uh€rl.ubten Handlungeh ist w€gen der Gefahr der Rechtsfolge
gesamtschuldneriecher Haftung lür die mißbrä!chlich benut2t lätentfortbestehende
Natü iche Pe6on Abt.nd zu nehmenl Die Sraarshaftuno lst .ntfall€h. Nur die
rechtsfähigen Organe (die Menschen) können, nach gewichenem Rechtsschein, für
di6 wl6 auch immer installierten juristisch66 P€rsonen h.ftehl

Es muß als Fahrlässgkeit gesehen werdeh, dies aueublenden - was dem Nichtrrissenden
als Rechßpnnzip vorhaftbar wäre.

Der untezeich.er kann nlr als Mensch als ftbßidbift ]]orudi.br 'urrfLq, am Wohnsic (n!.
der Mensch kann WohnsiE nehmenl), nichtam VeRaltu.ossitz lfürdie iurisusche Peßon\,
vor Willensbekundlngeh Kenrtnis erhalten, die ihm von fthrtfÄhigm lorädt(hfl lrioi.n
eröfffet werden, wegen der eindeuligen Zuordnung zur llafrung bei evenluell unedaubter



HandlunCen. Die von den Handelnden in der Stadlv€Mälllng Weimar dort registiene
JURlsTlscHE PERSoN wUNscHE, BERND REINHARDT, das rechlsfeh erhafte Kunslgebilde
als Träservon Rechten und Pfllchlen mit Vedaltunsssllz ka.n nichts hören. nimmlricht
zu Kennl.is odef kann gar bekunden, manqels dessen berechtigten organs. Nur an den
lvenschen ist- äls Rechrssobjekt beisraatlichkeir - dessen Fäh gkeit geknüpn, wohnsitzzu
nehmen !rd Geschäfisiählgkeit zu entiahen.

Dem UnleEeichner eFchließen sich keine hehaupteten ,,RechBgeschäfte" mit dem
rechlsfehl€rhaften Kunslgebilde WUNSCHE, BERND REINHARDT, von dessen
artifizieller ,,Existenz" die Sdüdt.h !od!n !E i n I r t r, S.n'b Srlildd't keine Kenntnis
h.tte, die zu keine. Zeit Rechtsfolgen, außer der Nichtigkeil au6lö6en konnien und
die Täuschung 2uh P€Eonenstand und zur Staatllchkeit der Verualtung zur
Grundlage hatG, daher rcvisibel sind und Schadense6aapflicht auslösenl Das gilt
insbesondere türdie Adressaten dieser Erklärung, wegen und unter mißbräuchllch€r
Behutzung deren N.nens lür unerlaubte Händlungen (s. BGB), durch die dort l.lent
haftenden 9lot!!li4m T?dorunl

Die ]lirürhüi ]r{ris des Efilä,enden Aü if(t e, A.n! $.inl|asl, deren Nichlereichba*eii
den schweren Mängelzeigl,lst absolut in lhren latenlen Rechten verlet2l!
weger SlElbarkeit evenlleler Behauplhg von ldenlilar mil dem rechlsrehlerhaflen
Kunslgebilde wüNscHE, BERND REINHARDT. in Vefsuch und Auslührung sind ünerlaubte
Handlungen und de Billigung von Sträfralen geqenüber dem lnter2eichner
auvuschlleßen, ebenso wie def Vercuch, iür anfechlbaes Scheinrechlsgeschäfl den
Adressaler das rechtsfehlerhane Kunstgebilde wÜNscHE, BERND REINHARDT lm
Rechlsschein we gewohnt zu benulzenl

5gA!241gmMtunsr(a!l4q)
a{6 $oi!!tuiqdicbl nl6 iik!6 hou lklr üitbiDoeili.br,t ni.br Dld?ur o*bd

Haftungtureigene Hand ungef siehe a!ch:
Unoldüh 9dlbüing,n AgS 5 823
${ o4irlli.l of( fol.liäg b@ !rt.i bor Si.!o Dir EfiibFI. !i. tri0rir, bot ltisshft obn litr f0trliqli
$shr .irtr, orln{ toib*islrlnt Nkrn, ift bm mf*ei imi Cdiq. !.d torotrd srtr,i.ni!' €ttdrsd

Z!r besonderen Beachlung:
Das rechtslehlerhäfie Klnslgebilde WoNscHE, BERNo REINHARDT kann kene Kenntnis
efhahen (nchtlesen, nichtveEtehen), womit geplante Wllkijrakte mangels ausgewie6enen
Orsanslür das Cebilde, diesem ficht mineilbar sindl

Das nicht ausgewiesene Ofgan kann mitnichlen qezwlngen werder, rür däs Gebilde zü
lesen oder unerlauble lla.dlungen lor2unehmen - sl ergo nichtberechtigt, mil Wrkuns von

Dessen Ezeugung nichlberechugler Veüellngsmachr wäre nach BGB eihe unerlalble
Händlung aller Beleiligten. da es den veEuch beinhahet, die Natürliche Person im Staius
c.d.m. mitrels Täuschlns zurscheinbären ldentität mitdem rechtsfehle.harien Kunstgebilde
fijr idenlisch zu elklären, sowie Slaallichkeit und hoheillche Beiusnisse (mr die tlngierende
VeMaltung des VeGinigten V!4rtschänsgebietes) dlrch Behauptung von Sachverhalten zu



gro4di6d gt0fg4?i?6!6 g,€5 ie hdrr h, nr hrq 0ii )

ghofs.lehlutb E! bdl 5r'df+ 5t ilb ron 15. {JLd |.'7!
indernachdenKonlrollratsgeselzenNr. lli55arzuwendehder Fassung,
sltoflolrn srs0n &1l ledol|orllclD, Dl! sto u bir Sonifie
Clnft6flls&eiei pn 6trcis4rh6üb om n. fioi |8ro
(BGBL. S- 195) in dergellerden Fässung.
glgg ! t6e - Do4orpilto1lerldioefl ns
(l) an. ein liinf rnhrfgirbi L'ir oütnrili.|) 6!o(hieh, obk b(i driüibd. !&idr b$ l{ltouifrorö
.i d (|ir(n mfnrjliü üiinw obd !nh.brä.[r, Firb mir grfü|lgiii bi. jtr 3 50h{i m,r trqnfi!
.ponbl'rn-0 in qcftinnlüüiqr qb[{!r L'rgoisli Füh, nir 3fttrbd(6 bid itr r!):o!(tr hft(ti
(2) l.t ll.r[rd' idr sr,nftü

Adaptiertes Sr6fgeserzbuch StcB für das Vereinigle Wirtschaflsgebier:

Stratoesetzbuch
Besonderd reir (SS !Q,358)
12- Abschnitt - Sträftaten q€geh den Peßonenstand, die Eh6 uhd die F.nili€
(ss 169-123)
S 169 P€ßo.enstandsaälschung
(1) Wer en Kind unterschlebl oder den Personehsland eines ande€. gegenüber einef
zur Führung von Peßonenslandsregisteh oder zur Feststeluns des Personensla.ds
zuslärdigen Behbde falsch argibt oder untedrücK, wird mü F€iheitsstrate bis z! zrei
Jahren oder mit Geldsfuafe bestralt.
(2) DerVeßuch ist stfarbar

Der Nachweis zum Sünili{inantrr brs Unrrrl.i.,hN!. !B n i f c t e, Serü S.iibdOt. e€ib1 sich
nach dem Abstammungsprinzip aus der cebunsurkunde.



Der Unleu eichner. S ! n f . b ,, g.ob 9.1'@t handet mit der absabe diese. Elkläru.g
und dem Bekennhis von Talsachen, in Ans.huns stäällicher Normen. als rechtslreuer
BüEef in d€r Wahmehmug und Erlülung vor lonbestehenden Rechten und Ptlichlen.
Sein A.liegen ist aüf die E anqung von R€chlsscherheit genchlei, uh die Grundlagen für
Planbarkeit seines Lebensenlwurles zu e aigen.

Der Untezeichner Eß n r f. ! ?, S.nb Sdi!ßOt hor li.h hll des€r Elkläruns -ln
l5.l.hdlkli'h!o$ !lm( lfirog tu.h SeiA i 6i7 weqen PersonenslandsändErung und
Ab@senheivAusiall der stäämichen slelle. in Gebrauch seiner lalenten Rechßfähigkell
durch Selbslemächliguno wieder in alle seine Rechle äE nod rhr ltuor Md! SejA ,K I

Der Unle?eichne.. !E n n f. t ., 8.ttlt nd@t will sicher sehen. daß die Adressalen in
der SlädtveMahung Weimar, stellvertrelend und Epftisnlaliv Jür die gesafrle
slaalssimulative Veryahung des Vereiniglen Wnschaffsgebietes veßtehen daß er hil
dieser Erklärung alle seine lnveräußedichen Rechle lur alle Zeiten i. Anspiuch nimml lnd
nremals auch nureines seirerRechle autgibt, alswelchem Grlnde auch immen

Der Erklä,eide, !tsn fl f. t !, B?tnD Sifi{adt p.äterierl eine philosophische Sicht d* Oinse.
nach der diejenige Veränderung däs erslrebenswene Grundp.inzp isl, die kelrer Gewalt
rölqt lnd den Vorang obepositive. (Naluts)Rechls für den wahrheften Llenschen

De, E.kärende. !E I n l r ! !, g.!ü $thlE$|. lichl t edvoll um und li. den zyklaschen Erh.lt
seinet Seele. die er nicht zu verkaulen gedenkl. Die Zeit vo. SelbslveEe$enheil gehl zu

Angeslchls der sich lichtenden Nebel ilbd den ju slischen Grundlage. diesd öltentlichen
(Un)Odnung appellien der Untezeichner .n di6 enlscheidenden Menschgn. an deren
Vemunfr u.d Weilsicht. zu de.en Wekeug der Veßtard gegeben ist. tefg.ordig
nachzudenken, wie se den hier erklärlgn objeKven Tatsachen Rechnung iEgen
konnentuollen und b tel d ese l'/enschen zeitnah um dezidierle Stellunonahme.

gegeben zu We mar. am 14. Februar2011
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